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DIE WORTARTEN IM DEUTSCHEN 

 

Solijew Rachimjon Ibrochimowitsch 

Deutschlehrer der FSU 

Abdilojew Shawkatjon Oxonjonowitsch 

Deutschlehrer der FSU 

Gliederung in Wortarten. 

Der gesamte Wortschatz einer Sprache gliedert sich in Wortarten, die sich teils 

nach lexikalischen, teils nach grammatischen Merkmalen unterscheiden. Jede Wortart 

besitzt ihre lexikalischen, morphologischen und syntaktischen Eigenschaften. Über 

die Zahl der Wortarten im Deutschen sind sich die Grammatiker nicht einig: man 

vermehrt oder verringert die Zahl je nachdem, ob man einige Wortarten in eine Gruppe 

zusammenfaßt oder getrennt behandelt. Wir halten es für zweckmäßig 12 Wortarten 

zu unterscheiden, die sich auf drei Gruppen verteilen: 

1.Vollwörter oder selbständige (autosemantische) Wortarten 

(=Autosemantika). Dazu gehören: das Substantiv, das Adjektiv, das Pronomen, das 

Numerale, das Verb, das Adverb, das Modalwort. 

Die Vollwörter haben ihre selbständige lexikalische Bedeutung, indem sie 

Gegenstände, Eigenschaften, Zahlbegriffe, Prozesse und Einschätzungen nennen oder 

darauf hinweisen (Pronomen); sie haben ihre selbständige syntaktische Bedeutung, 

indem sie als Satzglieder erscheinen, ja als ganze gebraucht werden können; sie 

besitzen ihre Fügungsmöglichkeiten. 

Hilfswörter (Dienstwörter, Funktionswörter), unselbständige (synsemantische) 

Wortarten (= Synsemantika): die Präposition, die Konjunktion, die Partikel. Eine 

selbständige lexikalische Bedeutung ist ihnen nicht eigen, sie dienen lediglich als 

Bindeelemente, übermitteln grammatische Bedeutungen. Deshalb kommt ihnen keine 

selbständige syntaktische Funktion im Satz zu. 

1. Eine isolierte Stellung nimmt die Interjektion ein. Sie gehört zu keiner 

der genannten Gruppen, da sie weder etwas nennt noch auf etwas hinweist, noch eine 

grammatische Rolle ausübt. Die Interjektion drückt Gefühle und Empfindungen aus. 

Ohne zu nennen. Man ruft pfui! Aus, um der Verachtung oder dem Zorn Ausdrück 

zu geben, das Wort pfui selbst nennt aber diese Gefühle nicht. Meist steht die 

Interjektion isoliert im Satz. Viele Interjektionen haben außerhalb der Rede und der 

Intonation überhaupt keine bestimmte Bedeutung. Andere Injektionen wie pfui!, o 

weh!, hurra!, bravo! ist eine bestimmte Bedeutung eigen. 

Das Modalwort wird nicht von allen Grammatikern als eine besondere Wortart 
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anerkannt; man schließt es in die Klasse der Adverbien ein. Das Modalwort ist ebenso 

unflektierbar wie das Adverb. Es unterscheidet sich jedoch von dem Adverb dadurch, 

daß es sich nicht auf ein einzelnes Satzglied, sondern auf die gesamte Aussage bezieht. 

Das Modalwort bezeichnet das Verhältnis von Aussage und Wirklichkeit vom 

Standpunkt des Sprechers aus, d. h. die Modalität der Aussage und die gefühlsmäßige 

Stellungname des Sprechers zum Inhalt der Aussage. 

Transposition unter den Wortarten. 

Es kommt vor, daß ein Wort ohne jegliche Wortbildungsmittel aus einer 

Wortarten in die andere transponiert (= übertragen) wird. Das geschieht unter den 

Autosemantika, unter den Synsemantika wie auch zwischen beiden Klassen. Am 

leitesten erfolg Substantivierung, die darin besteht, daß ein Wort einer beliebigen 

Wortarten in ein Substantiv verwandelt wird. In diesem Fall erhält es einen Artikel – 

ein Zeichen des neuen Ranges. Substantivierte Adjektive und Partizipien können alle 

drei Geschlechter haben: der Kranke, die Kranke, das Kranke; der Liebende, die 

Liebende; der Infinitiv und alle unflektierten Wortarten (außer den 

Kardinalzahlwörtern) erhalten das sächliche Geschlecht (das Warten, das Heute, das 

Aber, das Acht u. a. ), nur die Zahlwörter sind weiblichen Geschlechts: die Drei, die 

Fünf. 

Die Verbalisierung ist ebenfalls nicht selten anzutreffen. Dabei wird eine 

Wortarten (meist ein Substantiv oder ein Adjektiv) in ein Verb verwandelt, indem sie 

alle Verbalform, vor allem das Infinitivsuffix, erhält: landen vom Substantiv Land, 

monden vom Substantiv Mond; reifen vom Adjektiv reif. 

Man beobachtet ebenfalls Adverbialisierung, falls sich ein Substantiv mit oder 

ohne Präposition in die Wortarten Adverb verwandelt. Seine lexikalische Bedeutung 

ändert sich dementsprechend: tags, morgens, abends; zuhause, zuzeiten. 

Manche Synsemantika treten in zwei Funktionen auf: 

a) als Präposition und als Partikel 

Er kommt zu mir und beginnt über seine Arbeit zu erzählen. 

b) als Konjunktion und als Präposition 

Während er sprach, beobachte ich sein Mienenspiel. 

Während seiner Erzählung beobachtete  ich sein Mienenspiel. 

Ein Wort aus einer autosemantischen Klasse kann zu einem synsemantischen 

Wort herabsinken: das betrifft z. B. das Wort zwecks – den Genitiv des Substantivs 

der Zweck, das nun eine Präposition mit einer sachlich – offiziellen Stilfärbung 

geworden ist: zwecks Besprechung. In allen oben geschilderten Fällen entstehen 

homonymische Reihen: gleichlautende Wörter, die verschiedenen Wortarten 
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angehören, gelten als Homonyme. 
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